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In einer Entscheidung des OGHs (23.2.2009, 8 ObA 2/09 s) wurde nun festgelegt, dass im Falle einer bloßen Vereinbarung einer freiwilligen Karenzverlängerung auf 2,5 Jahre keine Verlängerung des gesetzlich besonderen Kündigungsschutzes begründet wird. Ausgangspunkt dieser OGH Entscheidung war der Fall einer jungen Mutter, die als Lohnverrechnerin in einem Unternehmen angestellt war. Unmittelbar nach der Geburt ihres Kindes am 19.6.2005 hat sie mit dem Arbeitgeber vereinbart, vom 21.9.2005 bis zum 31.12.2007 in Karenz zu gehen. Da sich während ihrer Abwesenheit herausgestellt hat, dass die Lohnverrechnungsabteilung ein „gutes Team bilde", wurde ihr mit 31.10.2007 gekündigt. Daraufhin begehrte die Arbeitnehmer Kündigungsentschädigung vom 1.11.2007 bis zum 31.1.2008. Dies mit der Begründung, dass durch die Verlängerung der Karenz auch die Verlängerung des besonderen Kündigungsschutzes begründet wurde.

 

Im Mutterschutzgesetz ist unter dem § 15 Abs 1 festgelegt, dass eine Arbeiternehmerin im Anschluss an den Mutterschutz (§ 5 Abs 1 und 2) Karenz gegen Entfall der Bezüge bis zum vollendeten 2. Lebensjahr des Kindes, sofern die Mutter mit dem Kind in einem gemeinsam Haushalt lebt, in Anspruch nehmen kann. Gem. § 15 Abs 4 MSchG erstreckt sich der Kündigungs- und Entlassungsschutz nach den §§ 10 und 12 bis zum Ablauf von vier Wochen nach Beendigung der Karenz. Demgemäß kann eine Arbeitnehmerin erst nach Ablauf von vier Wochen nach Beendigung des 2. Lebensjahres des Kindes gekündigt werden.

 

Die Arbeitnehmerin war somit in der Annahme, dass durch die Verlängerung ihrer Karenz bis zum 31.12.2007 sich auch der gesetzliche Kündigungs- und Entlassungsschutz bis zum 31.1.2008 verlängert hat. Dies hat der OGH in seiner Entscheidung nun ausgeschlossen.

 

Einerseits, da eine bloße Vereinbarung einer Verlängerung der Karenz auf 2,5 Jahre nicht den Kündigungs- und Entlassungsschutz verlängert. Andererseits, da die Kündigung nach Ablauf des gesetzlichen Kündigungsschutzes, sprich 4 Wochen nach dem vollendeten 2. Lebensjahres des Kindes, stattgefunden hat, sowie betriebsbedingte Gründe für die Kündigung vorlagen. Im konkreten Fall war dies das gut eingespielte Team, welches nicht aufgelöst werden sollte.
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